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Liebe Leserinnen und Leser, 

Durch die Ausbreitung des Coronavirus verläuft dieses Jahr bisher ganz anders als erwartet. 
Neben den Einschränkungen im persönlichen Leben sind die Folgen der Pandemie auch 

im beruflichen Alltag erheblich zu spüren. Die Arbeitswelt hat sich auf die neuen Regeln des 
„social distancing“ eingestellt: Vielerorts wird den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in groß-
zügigem Umfang Homeoffice ermöglicht. Es wurden redundante Strukturen eingerichtet und 
flexible Arbeitszeitmodelle erprobt. Telefon- und Videokonferenzen statt persönlichen Bespre-
chungen stehen auf der Tagesordnung. Auch der Justizvollzug hat nach besten Kräften daran 
gearbeitet, seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bestmöglich vor einer 
Ansteckung zu schützen. 

Für die größte Berufsgruppe im Justizvollzug, die Bediensteten des  
Allgemeinen Vollzugsdienstes, kommt ein Arbeiten im Homeoffice je-

doch nicht in Betracht – sie können nicht zuhause bleiben. Die Bediensteten 
des AVD sind derzeit besonders gefordert. Denn die Aufrechterhaltung der 
Funktionsfähigkeit des Justizvollzugs und der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung in den Justizvollzugsanstalten haben gerade in Krisenzeiten höch-
ste Priorität. Umso wichtiger ist es, dass die erforderlichen Maßnahmen zum 
Schutz der Gesundheit der Bediensteten getroffen werden. Dazu gehören 
zunächst die umfassende Einweisung aller Bediensteten in die geltenden 
Hygieneregeln und die Ausstattung mit Schutzausrüstung wie Mund-Nasen-
Masken – insbesondere für diejenigen Bediensteten, die in Quarantäneabtei-
lungen eingesetzt werden und direkten Kontakt zu erkrankten Gefangenen 
haben. Der Einbau von durchsichtigen Trennscheiben, eine abstandsgerechte 
Umrüstung der Dienstzimmer und eine gestaffelte Dienstplanung können 
ebenfalls geeignete Schutzmaßnahmen darstellen. Dazu gehören des Wei-
teren auch die Einbindung und fortwährende Information der Bediensteten 
über die laufenden Entscheidungsprozesse, beispielsweise durch „Corona-Newsletter“, um in 
diesen Zeiten des eingeschränkten persönlichen Kontakts alle Bediensteten „mitzunehmen“. 
Dank des Einsatzes aller Beteiligten ist es bisher gut gelungen, die Einschleppung bzw. Aus-
breitung des Coronavirus in den Justizvollzugsanstalten so gut wie möglich zu verhindern bzw. 
einzudämmen. 

Nach dem „Lockdown“ Mitte März konnten mittlerweile aufgrund der Verlangsamung der 
Pandemie auch im Justizvollzug einige Einschränkungen aufgehoben werden. So werden 

vorsichtig wieder Besuche zugelassen und erste Vollzugslockerungen ermöglicht. In dieser 
Phase der „neuen Normalität“ gilt es, den Fortgang der Pandemie weiterhin aufmerksam zu 
beobachten und ein besonderes Augenmaß darauf zu richten, dass der Verhältnismäßigkeits-
grundsatz stets gewahrt bleibt und dass die Lockerungen durch die erforderlichen Schutzmaß-
nahmen flankiert werden. 

Das aktuelle Heft befasst sich im Schwerpunkt mit der Berufsperspektive der Kolleginnen 
und Kollegen im AVD. Die Beiträge betreffen die Personalgewinnung, die Laufbahngestal-

tung, Herausforderungen als AVD-Leitung, die Erfahrungen weiblicher Kolleginnen in einem 
stark von Männern geprägten Umfeld, den Umgang mit Krisen sowie – last but not least – die 
Vorbereitung des Ruhestandes. Für weitere Einzelheiten verweise ich auf den Einleitungstext 
der für den Schwerpunkt verantwortlichen Redakteure Stephanie Pfalzer und Wolfgang Wirth 
(S. 166).

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden und vor 
allem bleiben Sie gesund! 

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Amtschef des Bayerischen 

Staatsministerums der 

Justiz

frank.arloth@stmj.bayern.de
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Stephanie Pfalzer, Wolfgang Wirth

Personal im Allgemeinen Vollzugsdienst: Gewinnen und entwickeln!
Einführung in den Themenschwerpunkt dieses Heftes

Auch für den Strafvollzug gilt: Das Personal ist die wichtigste 
Ressource zur erfolgreichen Bewältigung der gesetzlich vorge-

gebenen Aufgaben. Ohne hoch 
motivierte und gut qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter kann weder das Vollzugsziel, 
die Gefangenen zu resozialisie-
ren, noch die Aufgabe, die Allge-
meinheit vor weiteren Strafta-
ten zu schützen, gelingen. Und 
die Bediensteten des AVD, wie 
das Amtsdeutsch-Kürzel des 
Allgemeinen Vollzugsdienstes 
lautet, die täglich im direkten 
Kontakt mit den Gefangenen 
stehen, ihre jeweiligen Anlie-
gen aufgreifen, Behandlungs-
erfordernisse umsetzen und in 
diesem Zusammenhang nicht 
selten auch Konflikte aushalten 
und Übergriffe abwehren müs-
sen, spielen dabei eine zentrale 
Rolle.

Diese Einsicht ist alles 
andere als neu. Als Alexander 
Böhm, der nicht nur ein ein-
flussreicher Kriminologe, son-
dern auch ein praxiserfahrener 
Anstaltsleiter war, im Jahr 1995 
einen wegweisenden Aufsatz zu 
den Vollzugsaufgaben und zum 
Allgemeinen Vollzugsdienst 
veröffentlichte1, begann er seine 
Ausführungen mit folgendem 
Zitat aus einem „Lehrbuch der 
Gefängniskunde“, das mehr als 

einhundert Jahre zuvor veröffentlicht worden war: 
„Menschen. Nicht Maßregeln. Dieser Satz hat für die 
Gefängnisverwaltung eine ganz besondere Bedeutung. 
Die besten Systeme, die vollkommensten Reglements 
werden wenig ausrichten bei einem mittelmäßigen Be-
amtenpersonal; die Mängel der Systeme und der Regle-
ments verschwinden bei einem guten Personal.

Die Aufgaben des Strafvollzuges mit den mannig-
fachen, zu ihrer Lösung erforderlichen Arbeiten können 
nur bewältigt werden durch eine tüchtige, für ihren 
Dienst wohlgeschulte Beamtenschaft. Es ist eine Tor-
heit, sich um Strafvollzugssysteme zu streiten und ihre 
Durchführung Beamten aufzutragen, die sie nicht ver-
stehen; es ist verlorene Mühe, die bündigsten Gesetze 
und ausführlichsten Bestimmungen auszuarbeiten und 
sie in die Hand von Beamten zu legen, die kaum den 
Wortlaut, geschweige denn den Geist derselben begrei-
fen; es ist sinnlose Verschwendung, Millionen auf Mil-

1	 Böhm (1995) S. 31-44.

lionen in den Neubau von Gefängnissen zu stecken und 
Beamte darin wirtschaften zu lassen, die den Aufgaben 
des Strafvollzuges nicht gewachsen sind. Eine tüchtige 
Beamtenschaft zu gewinnen, zu erziehen und freudig in 
ihrem Berufe zu erhalten ist die Hauptaufgabe der Ge-
fängnisverwaltung, ebenso wichtig wie die Abfassung 
von Gesetzen und Reglements, aber schwerer zu lösen.“2

Das in diesem Zitat verwendete „Wording“, wie manche heu-
te gerne sagen, hat sich inzwischen gewiss verändert, die an-
gesprochenen Themen und Schlussfolgerungen aber nicht. 
Die Aufgaben des AVD und damit die Anforderungen an jede 
einzelne Bedienstete und jeden einzelnen Bediensteten sind 
eher vielfältiger und komplexer geworden. Die alltäglichen 
Arbeitsbelastungen sind ohne Zweifel gewachsen, die Ar-
beitsergebnisse nach wie vor nicht immer sofort erkennbar 
und angesichts der Rückfallzahlen auch nicht immer positiv. 
Und das gesellschaftliche Ansehen des Strafvollzuges im All-
gemeinen und der dort Tätigen im Besonderen erscheint wei-
terhin verbesserungsbedürftig. So ist es nicht verwunderlich, 
dass es in der Vergangenheit immer wieder Probleme gab, 
freie Stellen im AVD zu besetzen. Die Bundesländer und auch 
die einzelnen Anstalten haben diese Problematik erwartungs-
gemäß unterschiedlich angepackt, doch ist der Problemdruck 
mittlerweile länderübergreifend so groß geworden, dass der 
Strafvollzugsausschuss der Länder die für den Justizvollzug 
zuständigen Personalreferentinnen und -referenten gebeten 
hat, sich einmal über Erfolg versprechende Strategien der 
Personalgewinnung auszutauschen und anschließend über 
„best practices“ zu berichten.

Die zentralen Ergebnisse dieses Anfang 2018 begonne-
nen und seither regelmäßig fortgeführten Austausches hat 
Christina Hansen, die in der Berliner Justizverwaltung 
unter anderem für Angelegenheiten des Personalmanage-
ments und der Organisationsentwicklung zuständig ist, in 
einem Beitrag zusammengefasst, der die Möglichkeiten einer 
(verbesserten) Nachwuchsgewinnung insbesondere im Sinne 
eines – man beachte auch hier die moderne Begriffswahl – 
„professionellen Personalmarketings“ thematisiert.

Dass eine adäquate Beschäftigung mit dem Thema aber 
neben einer Befassung aus Arbeitgebersicht auch eine ge-
werkschaftliche Betrachtung verlangt, versteht sich von 
selbst. Beigesteuert wird diese von UIrich Biermann, dem 
Landesvorsitzenden NRW des Bundes der Strafvollzugsbe-
diensteten Deutschlands. Er begründet die Notwendigkeit 
einer „vernünftigen Personalakquise“ auf der Grundlage ei-
ner Beschreibung der Entwicklung des Berufsbildes und der 
besonderen Belastungssituationen des AVD. Darüber hinaus 
verbindet er die Herausforderungen der Personalgewinnung 
mit den Erfordernissen der Personalentwicklung durch eine 
Beschreibung anzustrebender Themenschwerpunkte in der 
Ausbildung sowie in der Schaffung beruflicher Perspektiven 
für die Bediensteten.

2	 Krohne (1889) S. 518.

Stephanie Pfalzer

Justizvollzugsanstalt München

stephanie.pfalzer@

jva-m.bayern.de

Wolfgang Wirth

ehem. Leiter des  

Kriminologischen Dienstes des 

Landes Nordrhein-Westfalen, 

Düsseldorf
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Es folgt ein Beitrag von Andreas Budan und Stefan 
Giebel, in dem exemplarisch am Beispiel Thüringens darge-
stellt wird, wie sich die Anzahl der Bewerberinnen und Be-
werber für den Allgemeinen Vollzugsdienst in den letzten 
Jahren entwickelt hat und wie dem Problem sinkender Be-
werberzahlen bei gleichzeitig gewachsenem Personalbedarf 
durch gezielte Öffentlichkeits- und Medienarbeit im Vollzug 
begegnet wurde.

Anschließend wirft Eva Brinkmann einen empirischen 
Blick auf die Entwicklung des Anteils weiblicher Bediensteter 
im AVD, der beispielsweise in Nordrhein-Westfalen seit den 
1990er Jahren zunächst deutlich angestiegen ist, seit einiger 
Zeit aber bei etwa 20% stagniert. Die Autorin erweitert die 
Beschreibung dieser Frauenquote im AVD um eine Analyse 
der Belastungen, die weibliche Bedienstete sowohl im Um-
gang mit den Gefangenen als auch im Kreis ihrer Kolleginnen 
und Kollegen erfahren: Sie schließt ihren Beitrag unter ande-
rem mit dem Fazit, dass es angesichts des Bewerbermangels 
einer Steigerung der Attraktivität des Berufsbildes erforde-
re, aber auch einer guten Ausbildung und bedarfsgerechten 
Fortbildung, um die Herausforderungen des beruflichen All-
tags zu bewältigen und das kollegiale Miteinander zu stär-
ken. Mit einem gewissen Optimismus hält sie außerdem fest, 
„dass die Grenzen, die dem gleichberechtigten Einsatz von 
Frauen und Männern im Allgemeinen Vollzugsdienst entge-
genstehen, … vorwiegend in den Köpfen gezogen sind und 
überwindbar scheinen.“

Wie stellen sich die damit verbundenen Herausforderun-
gen, Handlungserfordernisse und Handlungsmöglichkeiten 
nun aus der Sicht der Praxis dar? Wer könnte dies besser be-
urteilen als jene Bediensteten, die Leitungsverantwortung im 
AVD wahrnehmen? Beispielhaft nehmen dazu sowohl eine 
Leiterin als auch ein Leiter des Allgemeinen Vollzugsdienstes 
Stellung. Mit einem jeweils sehr persönlichen Zugang gibt 
uns zunächst Sandra Studnitz einen Einblick in ihre Be-
rufswahlentscheidung, ihre berufliche Entwicklung und ihre 
beruflichen Erfahrungen als Leiterin des AVD im Männer-
vollzug der JVA Bochum-Langendreer, bevor Arnold Ahlf 
im Interview mit unserer Redaktionskollegin Gesa Lürßen 
seine Aufgaben und Herausforderungen in der Leitung des 
Allgemeinen Vollzugsdienstes der JVA Bremen beschreibt, 
dabei unter anderem auch die Kooperation von männlichen 
und weiblichen Bediensteten in den Blick nimmt und zudem 
erläutert, was aus seiner Sicht generell zu tun ist, um genü-
gend geeignete Bewerber*innen für den AVD zu finden und 
im Vollzug zu halten.

Und auch im Folgenden werden die aus Arbeitgeber-, 
Gewerkschafts- und Wissenschaftsperspektive verfassten 
Eingangsbeiträge um weitere Praxisbeiträge bereichert. Wie 
können Kolleg*innen anderen Kolleg*innen bei belastenden 
Situationen helfen und welche Rolle spielen dabei Konzep-
te und Modelle der Krisenintervention im Justizvollzug? 
Ein auf die Beantwortung dieser Fragen bezogener Beitrag 
von Alexander Sammer, dem Ausbildungsleiter der JVA 
München, wird exemplarisch durch Informationen und 
Empfehlungen des Kriseninterventionsteams für den 
Justizvollzugsdienst Schleswig-Holsteins zum Umgang mit 
belastenden Ereignissen ergänzt.

Volker Fleck steuert einen Erfahrungsbericht über Zie-
le und Ergebnisse eines in Hessen praktizierten Arbeitsbe-
wältigungscoachings am Beispiel der JVA Rockenberg bei, in 
der er einige Jahre als stellvertretender Anstaltsleiter wirk-
te, bevor er die Leitung der JVA Gießen übernahm. Und der 

Fortbildungsreferent der Bayerischen Justizvollzugsakade-
mie Straubing, Frank Kagerbauer, zeigt uns, dass sich eine 
gute Personalentwicklung nicht nur auf den aktiven Dienst 
beschränken muss, sondern auch „das Leben danach“ in 
den Blick nehmen kann, beispielsweise durch Seminare, die 
Vollzugsbedienstete auf den Ruhestand vorbereiten sollen. 
Dass dazu angesichts eines nahenden Ruhestandes neben 
Rückblicken auf das Berufsleben auch Ausblicke auf die Ar-
beit im Vollzug der Zukunft gehören können, wird schließlich 
in einem Interview deutlich, das unsere Redaktionskollegin 
Karin Roth mit dem Werkdienstleiter der JVA Kiel, Sönke 
Stade, geführt hat. Wenn denn zukünftig zunehmend mehr 
Justizvollzugsbedienstete wie Herr Stade in der Beurteilung 
ihrer Tätigkeit sinngemäß sagen (können), dass sie gerne zur 
Arbeit kommen, weil dies auch die Kolleginnen und Kollegen 
in ihren Teams tun, die die Aufgaben und Herausforderungen 
gemeinsam annehmen, dann sind Personalgewinnung und 
Personalentwicklung wohl gut gelungen.

Literatur

Böhm, Alexander (1995): Vollzugsaufgaben und Allgemeiner Voll-

zugsdienst. In: Müller-Dietz, H. und Walter, M. (Hrsg.): Strafvollzug in 

den 90er Jahren. Perspektiven und Herausforderungen. Pfaffenweiler: 

Centaurus, Seite 31-44.

Krohne, Carl (1889): Lehrbuch der Gefängniskunde. Unter Berücksichti-

gung der Kriminalstatistik und Kriminalpolitik. Stuttgart: Enke.      

Veranstaltungshinweis

6. Bewährungshilfetag 

Handlungssicherheit in der Bewährungshilfe –  
Selbstwirksamkeit stärken

Neuer Termin: Berlin, 09.-10. November 2020
Der 6. Bewährungshilfetag findet nun vom 09.11.-
10.11.2020 in der Schleswig-Holsteinischen Landesvertre-
tung in Berlin statt und wird von der Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Bewährungshelferinnen und Bewährungshelfer 
(ADB e.V.), dem DBH-Fachverband für Soziale Arbeit, Straf-
recht und Kriminalpolitik (e.V.) sowie dem Ministerium für 
Justiz, Europa, Verbraucherschutz und Gleichstellung des 
Landes Schleswig-Holstein unter dem Titel: „Handlungs-
sicherheit in der Bewährungshilfe – Selbstwirksamkeit 
stärken!“ durchgeführt.
Mit dieser Fachtagung soll ein vertieftes Verständnis für 
die Tätigkeit der Bewährungshilfe geweckt werden, die 
sowohl einen Beitrag zur Resozialisierung von Straftä-
ter*innen als auch zur Sicherheit der Gesellschaft leistet. 
Sie richtet sich an Mitarbeiter*innen aus der Bewährungs-
hilfe, kooperierende Berufsgruppen und an die Öffentlich-
keit, wie interessierte Bürger*innen und an die Presse. 
Die Teilnehmer*innen sollen sich mit dem Berufsfeld und 
den angebotenen Themen auseinandersetzen. Raum für 
Fragen und Anregungen ist ebenfalls vorhanden.

Ausschreibung/ Programm:
https://www.dbh-online.de/sites/default/files/seminare/
attachments/dbh_fly_1946_6-bewaehrungshilfetag_rz-
neu-web_004.pdf
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Weichen gestellt für den Justizvollzug? 

Herausforderungen und Strategien

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Weichen gestellt für den Justizvollzug? 

Herausforderungen und Strategien

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Schulsport, Dienst- und Freizeitsport für Bediens-
tete

Kapitel 5: Voraussetzungen und Rahmen- 
bedingungen für die Durchführung des Sports

Kapitel 6: Evaluation, Vorurteile und Perspektiven
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